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Sir(inen Soli.
28 . Mai 1917, Im Westen blieb, Abgesehen von

Borfeldkämpfen , die Kampftätigkeit auf Arlilleriewirkung
beschränkt. Auch im Osten nahm die Artillerietätigkett
in mehreren Abschnitten zu. Mit russisch rumänischen
Angriffen wurde gerechnet. — Die zehnte Jsonzoschlacht
flammte zum dritten Male wieder auf . Die neuen
großen Angriffswellen richteten sich wieder gegen die
Höhen von Bodica und dem Monte Santo . Erfolge
konnten die Italiener nirgends erringen.

Der Krieg.
iMMkW Der iierKen ttmskitm.
-roßes Kauptqnartier , 27. Mai . (W . B . Amtlich .)

Westlicher ArlegssSanpkatz:
Südlich von Meteren wurden bei erfolgreicher Unter¬

nehmung Engländer gefangen . Die Artlüerietätigkeit
lebte an den Kampffronten tzr den Nachmittagsstunden
auf . Die feindliche Artillerie war vor allem im
Kemmelgediet , auf dem Nordufer der Lys , zwischen Arras
und Albert und auf dem Westufer der Avre tätig . Die
Erkundungstätigkett blieb rege.

Der erste Generalquartiermeister : Litdenborff.

I« Ami m 0«.
Berlin.  27 Mai . (W . B . Amtlich .) Neue U-

Bootserfolge im Sperrgebi t um Italien : 5 Dampfer
von zusammen etwa 27000 Br .-R .-T . Hiervon ver.
senkte das vom Kapitän Leutnant Heinrich XXXll.
befehligte U-Boot 2 wertvolle große Dampfer von zu¬
sammen rund 19 000 Br .-R .-T . unter ihnen der fran-
zösische Truppentransporter „St . Anna " (9350 Br .-R .-T .).
Im Anschluß an die am 8. d8. Mts . veröffentlichten
Erfolge eines Kreuzers im Sperrgebiet um die Azoren
ist nachträglich fesizustellen, daß ein von ihm aus großem
gesicherten Geleitzug auf dem Wege Gibraltar -England
durch Torpedo versenkter Dampfer , der auf etwa 4500
Br .-R -T . geschätzt wurde , inzwischen als der englische
Truppentransportdampfer „Nirpura " von 7640 Br . R .-T.
mit einer englischen Kavallerie -Abteilung an Bord , er-
mittelt worden ist.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
London,  25 . Mai . (W . B .) Die Admiralität teilt

mit : Eirns unserer atlantischen Geleitunterseeboote be¬
richtet nach der Rückkehr in seinen Stützpunkt : Am 11.
Mai sichtete es auf der Höhe des Cap St . Vincent,
während eS auf einen Geleitzug wartete , ein deutsches
Unterseeboot vom sogenannten Kceuzertyp und ver-
nichtete es . Da zrnzeit schwerer Seegang war , gab es
keine Überlebenden. Kurz darauf wurde ein anderes
feindliches Unterseeboot gesichtet, das aber durch eiliges
Tauchen dem Schicksal seines Gefährten entging . An-
gesichts der Tatsache, daß es der erste Unterseekceuzer
wa -', der zerstört worden ist, wurde beschlossen, von der
üblichen Regel , die Zerstörung einzelner feindlicher Uater-
seebovte nicht zu melden , abgesehen. (Zusatz des Wölfischen
Telegraptzenbureaus : Da über eines unserer westlich
von Gibraltar rperierenden Unterseeboote seit längerer
Zeit keine Nachrichten vorliegen , muß mit dem Verlust
auf die von englischer Seite gemeldete Weise gerechnet
werden .)

Englischer Hilfskreuzer versenkt.
London,  25 . Mai . (II ) Meldung des Reuter-

schen Bureaus . Amtliche Meldung . Der armierte
Hilfskreuzer „Moldavia " (9500 T ) "ist am 23. Mai
früh torpediert worden und dann gesunken. Es gab
keine Menschenverluste unter der Mannschaft , doch werden
56 amerikanische Soldaten vermißt . Es ist zu fürchten,
daß sie in einer Abteilung durch eine Explosion getötet
wurden.

Deutsche Ausfuhr « ach der Ukraine.
Berlin,  26 . Mai . (zf.) über die deutsche Ausfuhr

nach der Ukraine wird bekanur , daß von der Ausfuhc-
Geßllschast m . b. H. inzwischen der sechste Warenzug
nach der Ukraine unterwegs rst. Jeder Zug besteht aus
zehn Waggons landwirtschaftlicher Maschinen , ferner j-
einem Waggon Biehkeffel, Spaten , Hacken, Schaufeln,
Holzäxte , Dra ^ iste, Solinger Stahlwaren , D ' Ngelzmge,
Emaille - und Sleingutwaren , Remsche der Handwerks
z uge, Gemüsemesser, Haushaltungsgegeastände , Näh¬
maschinen , Papiersäcke und Drogen und Chemikalien,
sowie mehreren Waggons Sensen . Insgesamt sind eine

Million Sensen angefordert . Danach sind aus Deutsch¬
land bisher jzirka 170 Waggons nach der Ukraine ab-
gegangen . Um engere Verbindungen zu den ukrainischen
Abnehmeorganisationen zu finden , sind von der Aus.
fuhrgesellschaft Kommerzienrat Friedrichs und Direktor
Letwin nach Kiew abgereist.
Abberufung des Berliuer ukrainische « Gesandten.

B e r l i n . 26. Mai . (T . U.) Die „Tägliche Rund-
schau" meldet : Herr Seorjuk , ehemaliger Vorsitzender der
ukrainischen Friedensdelegation u . zeitweiliger ukrainischer
Gesandter in Berlin , hat in diesen Tagen seine Ab¬
berufung erhalten . Er hat sich bereits von Herrn von
Kühlmann verabschiedet und wird Berlin in nächster
Zeit verlassen. Mit der einstweiligen Führung der Ge-
schäfte der Gesandtschaft ist der bisherige Sekretär derselben
Kossij von der Regierung des Hetman betraut worden.
Abbruch der mexikanisch-kubanische« Beziehungen

Haag,  26 . Mai . Reuter meldet aus Mexiko City:
Das Ministerium des Äußern bestätigt die Nachricht,
daß Mexiko die diplomatischen Beziehungen zu Kuba
abgebrochen hat . Der mexikanische Geschäftsträger in
Havana und der kubanische Gesandte in Mexiko-City
wurden abberufen.

Amerikanische Ehrungen.
A m st e r d a m , 27. Mai . (T . U ) Aus Amster¬

dam wird gemeldet : Eme englische Sondergesandtschaft
unter Führung vom Prinzen Arthur von Connought
ist in Amerika onqekommen und nach Washington
weitergeretst Vor seiner Abreise aus einem Hafen des
Arlantischen Ozeans nach Washington hat der Prinz seine
Genugtuung cmsgedrückt, darüber , die Vereinigten Staaten
besuchen zu können insbesondere wegen der Tatsache,
daß Amerika einen so innigen Anteil an der großen
Schlacht an der Westfront nehme . Er erinnerte u . a.
an den glänzenden Anblick der amerikanisch -n Truppen,
den der König von England jüngst in London
inszeniert hat.

Schießereien an der
amerikanisch-mexikanische« Grenze.

Mexikanische und nordamerikanische Zeitungen be¬
richten in der letzten Zeit wiederholt über Grenzkorrfl 'kle
zwischen einzelnen Staatsangehörigen u . ganzen Truppen¬
teilen der beiden Länder . Am 9. März überschritt ein
amerikanisches Regiment die Grenze Mexikos ; die Re-
gierung Carranzas legte auf diplomatischem Wege Be¬
schwerde ein. Am 26. März sollen in Texas 4 Amern
kaner von mexikanischen Banditen getötet worden sein.
Darauf führte Oberst Langhorne , Befehlshaber der Bun
deitruppen im Big -Ben -Dtstrikr , an der Spitze einer
Abteilung Kavallerie einen 3tägigen Ritt auf mexika¬
nischem Gebiet aus , wobei 10 Mexikaner getötet wurden.
General Murguia , Befehlshaber der Truppen Carranzas
im Ojinaga Disilikf , sandte einen energischen Protest an
Longyorne und wies darauf hin , daß a sich in Zukunft
derartigen Einfällen mit Waffengewalt wtdersetzen werde.
Am 10. April sollen, d-r „New Uork Times " zufolg ?,
an der Grenze fünf mexikanische Soldaten von Unions-
truppen erschossen worden sein, die das mex konische
Gewrhrsiuer mit Maschinengewehren beantworteten.
Weiter fielen zwei Mexikaner am selben Tage in einem
Gefecht bei Aoketa. Von der mexikanischen Seite der
Grenze wunden Truppenansammlungen gemeldet und
Schanzarbeiten der Soldaten Carranzas auf dem mexi¬
kanischen Ufer gegenüber Fort Har-eok beobachtet. In¬
folge der Unruhen ist auf nordamerikanische Anregung
hin seit dem 9 April der Telephondienst über den R o
Grande während der Dauer des Weltkrieges verboten.
— Ein Artikel der „New Aork Times " greift die Re.
gierung Carranzas an . daß sie einen Kleinkrieg an
ihren Grenzen dulden . Die Gefechte seien (natürlich !)
auf deutschen Einfluß zurückzuführen , der bezwecke, bie
beiden Republiken miteinander n Konflikt zu bringen.

Mit Johannes Kämpf verliert die deutsche Öffentlichkeit
einen hervorragenden Mann , der weit über die partei¬
politischen Kreis: hinaus sich Ansehen und Achtung
erworben und sich auch der Wertschätzung seiner politischen
Grgner erfreuen konnte . Zu seinem ' 70 . durtstage
gab der Vizep äsideiet der Ältesten der Berliner Kauf-
ma nschast Dr . Weigert folgende treffei .de Charakteristik
von ihm : „Er biet t daS Bild eines deutschen Kaufmanuk,
der, von unten herauf gedient sich sein Leben selbst ge¬
macht und sich auf den verschiedensten Gebieten des
wirtschaftlichen Lebens mit groß m E .folg betätigt hat,
eines Kaufmanns , wie er Goethe bei dem Au ?sprach
vorgeschwebt hat : Ich wüßte nicht, weffen Geist aus-
g breiteter wäre , auSgebreileter sein müßt ' als der eines
Kaufmanns , als der eines echten Handelsmannes ."

Und als ein Führer der deutschen Kaufmannschaft in
ihren leitenden Organisationen hat er unermüdlich an
der Hebung der Achtung und des Ansehens dieses Standes
gearbeitet . Darüber hinaus aber ist er als würdiger
Repräsentant des Deutschen Reichstags seit sechs Jahren
der ganzen Welt bekannt geworden.

Johannes Kämpf wurde am 18. Februar 1842 in
Neuruppin als Sohn eines Gymnastalproflffors geboren.
Rach Absolvierung des Gymnasiums widmete er sich
dem Kaufmannsftande . Schon mir 22 Jahren wurde
er Prokurist der neugegscündeten Genossenschaftsbank von
Sörgel , Parrisius u . Co ., mit 24 Jahren Gesellschafter
im Halleschen Bankverein Kulisch u . Co . Im Jahre
1871 wurde er Leiter der Berliner Filiale der Bank für
Handel und Industrie , die durch seine Tätigkeit bald
der Bank die eigentliche Bedeutung gab , er war bis 1899
Direktor dieser Bank , mit der er auch nach seinem Aus¬
scheiden als Vorsitzender ihres Aufsichtsrats verbunden
blieb. Er war ferner Mitglied des ZentralauSschusses
der Rsichsbank.

Sein großes Interesse für das allgemeine Wohl hat
er zuerst im Kommunaldienst betätigt . Von 1887 bis
1892 und 1896 dis 1899 war er unbesoldeter Stadtrat
in Berlin , später wurde er Stadlältester . Seit 1901
war er Stadtverordneter . Auf eine weithin sichtbare
Warte der öffentlichen Lebens wurde er Präsident des
Deutschen Handelstags (seit 1905) und als Präsident des
Älteftenkoüegiums der Berliner Kaufmannschaft ' (seit 1907)
gestellt. Mit allgemein geschätzter Sachkunde hat er sich
hier für die wirtschaftliche Freiheit eingesetzt und die
Bedürfnisse von Handel und Industrie vertreten . Als
besonders hervorragender Fachmann wurde er auf dem
Gebildes Bank- und Börsenwesens und des gesamten
Zahlungöwesens geschätzt.

Zum Hinscheiden des verdienten langjährigen Reichs-
tagspräsidenten bringt die Berliner Preffe längere Artikel,
in denen die parlamentarische Tätigkeit des Heimgegangenen
gewürdigt wird und die Achtung und Wertschätzung be-
sonders heroorgehoben wird , der sich Exzellenz Dr . Kämpf
zu erfreuen hatte . Einige Blätter der Rechten finden
Worte der Kritik an der Geschäftsführung des Präsidenten,
aber auch sie verschließen sich nicht der Anerkennung , die
man dem achtungswerten politischen Gegner schuldet.
So äußert sich die „Deutsche Tageszeitung " u . a . wie
folgt : Wir haben die Politik und die Haltung des Ab¬
geordneten Dr . Kämpf des öfteren scharf bekämpfen
müst n und auch mit seiner Führung des Retchstags-
präsidiums haben wir . namentlich in der ersten Zeit,
nicht übereinstimmen können . Wir haben aber keinen
Zweifel an seinem guten Willen gehabt , dieses wichtige
Amt sachgemäß zu führen , und haben es mit Genugtuung
begrüßt , daß es ihm immer besser gelungen ist, die
Pflichten und Rechte dieser hohen Ehrenstellung in gerechter
und würdiger Weise wahrzanehmen . — Die „Kreuzzeituug"
schreibt: Mit ihm scheidet eme Persönlichkeit aus dem
parlamentarischen und öffentlichen Leben, der auch der
politische Gegner die schuldige Achtung nicht versagen
kann , denn , wcnn es dem Verewigten auch nicht immer
gelungen ist, sich der Stellung seines schweren und ver
antwortungsoollen Amtes entsprechend in strengster
Objektivität über den Parteien zu halten — auch er
war ein Mensch und dem Z ^ge seines demokratischen
Herzens angetan — so hat er sich doch wenigstens ehrlich
bemüht , in der Behandlung der einzelnen Parteien die
mittlere Linie zu halten . — Der „Vorwärts " begnügt
sich damit , an einzelne wichtige Daten aus dem politischen
Wirken des Verstorbener! zu erinnern und schließt mit
dem Satze : „Ein an äußeren Ehren außergewöhnlich
reiches Leben hat seinen Abschluß gefunden ."

Aus Abgeordneten -Kreisen vernimmt die „Vossische
Zeitung ", daß die Absicht besteht, bei der Neubesetzung
des Pcäsidiums die beiden stärksten Fraktionen , Zentrum
und Sozialdemokratie , die infolge der Parteikonstilution
von 1912 unvertretm waren , heranzuz ehen. In Betracht
kommen die Abgeordneten Fehrenbach (Zentrum)
und Scheide mann (Soz .-Dem .). Die beiden bis-
herigen Vize-Präsidenten Dr . Paasche (natltb .) mrd
Dove (Fonschr . Bolksp ) würden an ihren Stellen bleibest,
so daß in Zukunft 4 Mitglieder im Präsidium vorhanden
sind. Die Kandidatur des Grafen PosadowSki , die in
der Preffe erörtert wurde , würde nach der persönlichen
Seite hin eine allen Parteien willkommene Lösung
dm stellen ; sie scheidert aber daran , daß der frühere
Re chtschotz-Sekletär Vorstandsmitglied einer der kleineren
Fraktionen ist, dem die größeren Parteien nicht den
Vortritt lasten wollen.



Dntlilni.
Berlin . 27. Mai.

— Der Kaiser und König übertrug, um ein schnelles,
kraftvolle« und erfolgreiches Vorgehen gegen die Gefahr
der Wohnungsnot zu sichern, die unter verschiedene
preußische Ministerien verteilten Befugnisse aus dem
Gebiete des Wohnungswesens nunmehr dem Minister-
Präsidenten und gab ihm zu der Bearbeitung dieser
Angelegenheiten als ständigen Vertreter einen Staats¬
kommissar für Wohnungswesen bei. Gleichzeitig wurde
vom Kaiser der Unterstaatssekretär im Ministerium iür
öffentliche Arbeiten Wirkl. Geh. Rat Freiherr v. Coels
v. d. Bruegghen zum Staatskommissar ernannt.

— Zentrum und Wahlrecht. Unter der Überschrift
„Verständigungsmöglichkeiten in der Wahlrechtsfrage"
veröffentlicht die „Köln. Volkkztg." einen längeren Ar¬
tikel des Vorsitzenden des Rheinischen Bauernvereins.
Freiherrn v. Loe. der der Zentrumsminderheit angehört,
die geaen die Regierungsvorlage stimmte. Loe spricht
einer Annahme des Antrages Lohmann daS Wort und
erklärt: Man mag über die Grenzlinie, innerhalb deren
Zusatzstimmen zulässig sein sollen, denken wie man will.
eS dürste aber schon aus taktischen Gründen nicht emp¬
fehlenswert fein, ein glattes Unannehmbar auszusprechen
und damit alle Brücken iür eine Verständigung abzu¬
brechen; das gilt namentlich setzt, wo die Aussichten
einer Verständigung näher rücken.

— Die Verhandlungen mit Rußland über den wie¬
der aufzunehmenden Postverkehr stehen unmittelbar vor
ihrem Abschluß und es ist damit zu rechnen, daß der
Verkehr iür gewöhnliche und eingeschriebene Briese im
allgemeinen Postverkehr und für die Gefangenenbriespost
demnäch st mit Rußland wird beginnen können._

Mil«.
Wetlburg,  28 Mai

© Das „Kreuz der Ritter des König!. Hausordens
von Hohenzollern mit Schwertern" wurde verliehen dem
Oberleutnant d. R . und Batterieführer Kurt Feller,
früher in W e i l b u r g. '

er. Wir machen auch an dieser Stelle auf die im
Anzeigetcil sich befindende Bekanntmachung betr. Fron¬
leichnamstag (Donnerstag , den 30 Mai, ) wonach die
Bestimmungen über die Sonntagsruhe Gültigkeit haben,
ganz besonders aufmerksam.

-j- Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen: Dem
Gesteiten Ludwig Lommel aus Rohnstadt.

t Fürs Vaterland gestorben:  Gefreiter
Ludwig Grün aus Ahausen. — Wilhelm Hosf>
mann aus Steeden. — Ehre ihrem Andenken!

Q Achselstücke für Landsturmärzte. Die mehrfach
von der deutschen Ärzteschaft geforderte Verleihung der
Achselstücke an landsturmpflichtige Ärzte ist jetzt verfügt
worden. Damit wird ein zwar äußerliches, aber im
Rahmen des militärischen Gefüges nicht gleichgültiges
Abzeichen geschaffen, das die bisher vielfach unterschied,
liche Bewertung alter, in der Praxis erfahrener, aber
ungedienten Landstmmärzte, im Gegensatz  zu den
aktiven, Reserve- und Landwehr-Militärärzten beseitigen
dürfte.

überschwemmt wurde, daß von 464 Händlern nur 4
Gemüse abnahmen. weil die Bevölkerung mit Frühgemüse
reichlich versehen sei. Die gesamten Vorräte wurden
teils öffentlichen Anstalten, teils Dörranstalten überwiesen,
um sie vor dem Verderben zu schützen.

* Warmbrunn (Schlesien ), 26. Mai . InBoigtS-
dorf bei Warmbrunn ermordete der Arbeiter Nixdorf
seine Kinder im Alter von 8 und 9 Jahren und er¬
hängte sich hierauf. Nixdorf beging die Tat , weil sich
seiner Heirat mit einer Kriegswitwe Hindernisse ent-
gegenstellten.

Berlin.  27 . Mai . (W. B. Amtlich.) Abends.
In den Kampfabschnitten in Flandern und an derLys,
aus dem Schlachtseide szu beiden Seiten der Somme
und an der Avre haben sich die Artilleriekämpfeverstärkt.

Südlich von Laon ist seit heute früh die Schlacht um
den Chemin des Dames im Gange. Die Truppen des
deutschen Kronprinzen haben den Bergrücken in seiner
ganze« Ausdehnung erstürmt nnd stehen im Kampfe an
der Aisne.

Mrlttst-Listen
—| Nr. 1143- - 1146 liegen auf. [

Gefreiter Heinrich Christmann aus Philippslein schwer
verwundet.

Unteroffizier Friedrich Kiefer aus Runkel leichtv.
Karl Müller aus Ernsthausen leichto.
Christian Schäfer aus Allendorf vermißt.
Hermann Schäfer aus Weilmünster leichtv.
Wilhelm Schäfer aus Weinbach leicht verwundet.
Josef Scheerer aus Waldernbach leicht verwundet

MM« Mtttdieuil.
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch 29. Mai.
Heiler. Tauktemperaiur weiter ansteigend.

MW MliMtMimi iitr Statt Mut.
Kleinholzverkauf.

Am Wittm - ck, de« 29. d. Mts , nachmittags von
2 bis 4 Uhr, geben wir an der Moser'schen Schneide¬
mühle zerkleinertes, trocknes Buchenholz den Zentner
zu 2,60 Mark gegen sofortige Bezahlung ab.

Mit Rücksicht darauf, daß uns zur Zeit Kohlen nicht
iberwrefen « erden, sind wir a>ch nicht in der Lage,
)en Antragstellern Kohlen abzugeben.

Zwecks Ersparung der Kohl-m für ten Winter er-
cheint es geboten, jetzt nach Möglichkeit mit Holz zu
euern.

Weil bürg,  den 27. Mai 1918.
Der Magistrat.

Wegen Revision bleibt die S t a d t a s se morgen,
Mittwoch, den 29 . d. Mts ., geschlossen.

Weilburg,  den 28. Mai 1918.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Betr. den Fronleichnamstag.

Zur Vermeidung von Mißverständnissen weise ich
darauf hin. daß die äußere  Heilighaltung des Fron-
leichnamStageS nicht aufgehoben, sondern nach wie vor
in der üblichen Weise vorgeschrieben ist.

Auf die Reg.-Pol .-Verordnung vom 12. März 1913
und vom 18. März 1916 sowie die Bekanntmachung
deS Herrn Regierungspräsidenten vom 6 Mai 1913
(Kreisblatt 1913 Nr. 104 u. 115. Kreisbl. 1916 Nr. 91)
nehme ich Bezug.

Weilburg,  den 24. Mai 1918.
Der Königliche Landrat.

Din tüchtige
Melder«ad Meldemne«

zur Vornahme von Probemelken sofort gesucht.
Meldungen werden auf dem Kreisbauamt  ent¬

gegen genommen.
Königliches Landratsamt.

eingetroffen. H . Bruchmeier.

Kreissammelstelle
str Wem, P«pimMt, tanitiifiillf, Mt unt
Mubfit, Franst«, WristlestWe, Knsem-

lifn, Met-st uni)WliWnsistl
Bahnhofstratze , Carl Görtz.

Jede« Mittwoch geöffnet
vormittags von 10—12 und nachmittags von 2—4 Uhr.

Amtlicher Taschenfahrplan
gültig vom 15. Mai 1918. Preis 25 Pfg.

Vorrätig in der
Hugo Zippers Buchhandlung 6 . nt . b , H.

Hheckverkehr
nnd

zlelierwrtsnng»-
verkehr

Anis»
smrdlft
Miro

Limburgebstr. 8.

Aassen stunden:
täglich»«« 8—1 Ahr

sowie
Montag» nnd

Mittwoch» «achmitt.
vo« 2—8 Ahr.

Postscheck Fmlfllrl 5959 :: ReDM-Siro Limburg
Am-« genSptrcialagenp37,1. 4°/»3iu[fi.

StoiiUto,
• Aus der Wetterau.  26 . Mai . In den Obst¬

pflanzungen tritt die Ringelspinner-Raupe in überaus
verheerender Weise auf Die Apfelbäume sind strecken¬
weise von den Raupen , die in dicken Ballen an den
Zweigen sitzen, wie besät. Biele Bäume zeigen nur noch
das kahleG äst. Wenn nicht mit größter Beschleunigung
dem Ungeziefer zu Leibe gerückt wird, dürste ein erheb
licher Teil der ohnehin nicht schon gesegneten Obsternte
den Raupen zum Opfer fallen.

* M ü n chen , 24. Mai . (W. W.) Die Korrespondenz
Hoffmann meldet: Amtlich wird mitgcteilt : Am 22. Mai
abends brach in einer Wirtschaft in Ingolstadt ein Brand
aus . Während sich aus diesem Anlaß eine größere
Menschenmenge ansammelte, wurde durch einen Schutz
mann ein Mann , angeblich ein Deserteur, verhaftet und
auf die Wache im Rathause geführt. In der Begleitung
des Mannes befand sich ein Soldat , ein Nervenkranker,
der auf dem Rathause ein lautes Geschrei erhob und
hierdurch eine größere Menschenmenge anlockte. Es vcr
breitete sich alsbald die Behauptung, man habe gesehen,
wie der Schutzmann auf den Soldaten einschlug. Er
griff eine um so größere Erregung um sich, alS der
betreffende Schutzmann als eine in Ingolstadt sehr un¬
beliebte Persönlichkeit bezeichnet wild Schließlich zerstreute
sich die Ansammlung und es trat Ruhe ein. Erst nach
längerer Zeit rottete sich neuerdings eine Anzahl junger
Burschen und Mädchen zusammen und drang auf noc
nicht näher bezeickne'e Weise in das Rathaus ein. Teils
verübt n sie dort, teils vor dem Rathause große Aas
fchreirungen und Sackbeschädigunger, in deren Verfolg
im Erdgeschoß ein Brand ausbrach, bei dem zahlreiche
Aktenstücks des Stadlmazistrats vernichtet wurden. In¬
folge der großen Menschenmenge, die sich sofort mied r
ongesammelt hatte, konnte die Feuerwehr geraume Zit
nicht zum Brandherde Vordringen. Erst durch das ein
schreitende Militär ließ sich die Menge zerstreuen, wöbe,
eS noch in den Rachbarstraßen zu einzelnen Sachbe
fchädigungen an Fenster und Läden kam. Das Gesamt
krgtb"is der noch während der Nacht gepflogenen Er¬
hebungen geht mit aller Bestimmtheit dahin, daß diese
b 'bäuerlichen Vorfälle keinerlei allaemeinpolitische, Partei,
polirische oder wirtschaftliche Ursachen haben, vielmehr
lediglich auS rohsr Radau , und Zerstörungtzlust junger,
unreiier Personen beiderlei Geschlechts entsprungen Und.
Die Ordnung ist vollkommen wiederhergestellt.

' Köln,  27 . Mai . Ein Bew-'iS dafür, wie außer
ordentlich reichlich hier die diesjährige Frühgemüserrnte
ausgefallen ist, liefert die Tatsache, daß die Kölner
Markthalle in den letzten Tagen derartig mit Gemüse

Die Stadtkaffe.

Die Waffergeldhcbelists für 1918 liegt von heute
ab 8 Tuge lang zur Einsicht der hiesigen Beteiligten offen.

Weilburg.  den 27. Mai 1918.
Per MagiUrat.

Tropen -Stärke
zum Rohstärken empfi-hli

Wilhelm Baurhenn.

Darlehn gegen Hypotheken, Bürgschaft. Faustpfand.
Kredite in lfd- Rechnung mit Überweisung nach
allen Orten. Einlösung inländischer Zinsscheine.

Suche zum sofortigen Ein¬
tritt ein tüchtiges, braves
. Dienstmädchen

für bürgerlichen Haushalt
im Alter von 15—>6 Jahren.
Ang. mit Lohnansprüchen an

Frau E. Miissener.
Mühlheim -Muhr.

Wielandstraße Rr . 17.

Gebrauchtes
Bett

billig zu verkaufen.
V. w. s. d. Geschst. u. 1826.

Eine Kunde
zu kaufen gesucht. Zu erfr.
in der Geschäft. u. Rr . 1828.
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